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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Feindliche Flieger bewarfen
gestern die belgische Stadt Brügge mit Bomben, ohne militä¬
rischen Schaden anzurichten . Oestlich von Ipern nahmen wir
eine wichtige von schottischen Hochländern verteidigte Höhe.
Dünkirchen wurde weiter von uns unter Feuer gehalten.
Oestlich von Dixmuiden schossen wir ein englisches Flugzeug ab.

Die zwischen Carency und Neuville (in der Gegend
nördlich von Arras ) von den Franzosen in den letzten Tagen
genommenen Gräben sind noch in ihrem Besitz . Im übrigen
waren gestern alle Dnrchbruchsversuche des Feindes ver¬
geblich. Seine Angriffe richteten sich hauptsächlich gegen
unsere Stellungen östlich und südöstlich von Vermelles, gegen
die Lorettohöhe, die Orte Ablain , Carency, sowie gegen
unsere Stellungen nördlich und nordöstlich von Arras.
Sämtliche Vorstöße brachen unter den schwerste « Verlusten
sür den Feind zusammen.

Ein Versuch des Gegners, uns den Hartmannsweilerkopf
wieder zu entreißen , scheiterte. Nach starker Artillerievorbe¬
reitung drangen französische Alpenjäger hier in unser auf
der Kuppe gelegenes Blockhaus ein, sie wurden aber sofort
wieder hinausgeworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Bei Szawle ist ein noch
unentschiedenes Gefecht im Gange . An der Bzura wurde
ein russisches Bataillon , das einen Versuch zum Ueberschreiten
des Flusses machte, vernichtet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere Verfolgung zwischen
Karpathen und Weichsel ist in vollem Zuge geblieben . Dem
Feind wurde auf der ganzen Front weiterhin schwer
Abbruch getan, so nahm ein Bataillon des 4. Garde-
Regiments zu Fuß allein 14 Offiziere , darunter einen Oberst,
4500 Mann gefangen und erbeutete 4 Geschütze, 1 bespannte
Maschinengewehrkompagnie und eine Bagage . Die ver¬
bündeten Truppe« überschritten den San zwischen Sanok und
Dynow. Weiter nordwestlicherreichtensie die Gegend Rzeszow-
Mielec . Die in den Karpathen beiderseits des Stryis
kämpfenden Truppe» warfen den Feind aus seine«
Stellungen.

Oberste Heeresleitung.
* * *

WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Oestlich Ipern nahmen wir
einen weiteren feindliche« Stützpunkt . Nachmittags wurden
starke franz . Angriffe gegen unsere Front Ablain—Neuvilleunter
schwersten Verlusten sür den Feind abgeschlagen.

Das infolge Festsetzens der Franzosen in unseren vorderen
Gräben zwischen Neuville und Carency größtenteils um¬
faßte Dorf Carency, sowie der Westteil von Ablain wurden
jedoch vergangene Nacht geräumt, leider ist dabei auch wieder
eine Anzahl unserer braven Leute und Material verloren ge¬
gangen.

Französische Versuche, das von uns nordwestlich Berry -au-
Bac in den Waldungen südl . VilleauBois genommeneGrabe n-
stück wieder zu gewinnen , blieben erfolglos.

Nach starker Artillerievorbereitung griff der Feind gestern
abend unsere Stellungen zwischen Maas und Mosel bei
Croix des Carmes an . Es gelang ihm , in einer Breite von
150 bis 200 Meter in unsere vordersten Gräben einzudringen.

In erbitterten Nahkämpfen wurden unsere Stellungen
jedoch wieder völlig von Franzose « gesäubert . Eine An¬
zahl Gefangenerblieb in unseren Händen.

Zwei französische Blockhäuser auf dem Westhang des
Hartmannsweilerkopfes wurden von unserer Artillerie
zusammeugejchofseu.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Lage ist unverändert.
Der Kampf bei Szawle steht noch.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die Heeresgruppe des
Generalobersten von Mackensen erreichte gestern in Verfolg¬
ung die Gegend Dubiecko am San - Lancut (am
unteren Wislok), Kolbuszowa (nordöstlich Debica ) .
Unter der Einwirkung dieses Vordringens wichen die Russen
auch aus ihren Stellungen nördlich der Weichsel . Dort
gelangten Truppen des Generalobersten v . Woyzsch dem Feinde
dicht auffolgend bis in die Gegend südlich nnd nordwestlich
Kieles.

In den Karpathen erkämpften deutsche und österreichisch¬
ungarische Truppen unter General v . Lmsingen die Höhen öst¬
lich des oberen Stryjs . Sie nahmen dabei 3650 Mann

gefangen und erbeuteten 6 Maschinengewehre.
Jetzt , wo die Armeen des Generalobersten v . Mackensen

sich der Festung Przcmys ! und dem unteren San nähern,
läßt sich ein annäherndes Bild der Siezesbeute aus der
Schlacht Gorlice und Tarnow und den daran anschließenden
Verfolgungskämpfen geben . Diese Armeen haben bisher
1VL » vv Russen gefangen , 6S Geschütze und S5S
Maschinengewehre mit stürmender Hand erobert.
In diesen Zahlen ist die Ausbeute der in den Karpathen
und nördlich der Weichsel kämpfenden verbündeten Truppen
nicht einbegriffen, die sich auf weit über 40 000 Gefangen:
beläuft.

Oberste Heeresleitung.

(Nach dem neuesten österreichisch- ungarischen Tagesbericht
beträgt die Gesamtzahl der vom 2 . bis 12 . Mai gemachten
Gefangenen 149 500 Man «, sowie 100 Geschütze und 350
Maschinengewehre . D . R .)

Eine Fahrt auf der „Lusitania ."
Ein Wiener Industrieller , der im Frühjahr des ver¬

gangenen Jahres eine Geschäftsreise nach den Vereinigten
Staaten gemacht, und im Juni , wenige Wochen vor
Kriegsbeginn , die Rückreise von Newyork an Bord der
>,Lusitania " zurückgelegt hatte , schreibt:

„ Es ist noch gar nicht lange her, daß ich an Bord
d'er „ Lusitania " den Ozean durchquert und fünf Tage
ungetrübten Glückes , weichlichen Genusses, märchenhafter
Pracht , erlebt habe.

Nach einen: fast zehnwöchigen Aufenthalt in Nord¬
amerika verließ ich am 22. Juni des Vorjahres das von
unerträglicher Sommerglut erfüllte Newyork, um die
Heimfahrt anzutreten . Die Schiffe des Norddeutschen
Lloyd und der Hapag , auf deren einem ich die Reife wa¬
chen wollte , waren total ausverkauft , und nur einem
Zufall hatte ich es zu verdanken, daß ich schließlich noch
auf der „ Lusitania " eine prachtvolle Kabine erster Klasse
für den allerdings etwas üppigen Preis von ungefähr
L000 Kronen erhielt.

Kabine ist übrigens ein sehr schlecht gewähltes Wort.
Es sei denn, daß man einen entzückenden , ganz in Weiß
und Blau gehaltenen mittelgroßen Schlafsalon , in dem
das Bett natürlich nicht „hängt "

, sondern solid und breit
an der Wand steht, mit dem längst unzeitgemäß geworde¬
nen Wort Kabine bezeichnen will . Elektrische Decken¬
beleuchtung, eingebaute Spiegelschränke, ein eingebauter
Waschtisch in echtem Marmor mit heißem und kaltem

Wasser, elektrisches Licht in allen Ecken und Nischen,
ein Schreibtisch mit Perlmutter eingelegt, kostbare Tep¬
piche, neben dem Bett ein Telephon , das direkt mit dem
Steward verbindet , nicht eine Luke , sondern ein großes
Fenster — das ungefähr war meine Kabine.

Zeitig am Morgen , lange vor dem Frühstück, ging ich
aus meinem Schlafsalon in mein eigenes, anstoßendes
Badezimmer , um mir dort die Porzellanwanne nach Be¬
lieben mit heißem oder kaltem Seewasser zu füllen, zu
duschen , an den Geräten ein wenig Gymnastik zu trei¬
ben, zu inhalieren und mich dann von dem tadellosen
Barbier , der zwar die Würde eines englischen Lords hatte,
aber aus Linz stammte, rasieren zu lassen.

Wir waren ungefähr 3000 Passagiere an Bord , allein
in der ersten Klasse etwa 500 , unter ihnen amerikanische
Multimillionäre von weltberühmten Namen , englische
Lords und Herzöge, Opcrnstars , amerikanische Schauspie¬
ler mit fabelhaften Gagen und jenem scharfen Profil,
das dem Jankee eigen ist, schöne, diamantenbesäte Frauen,
entzückende Babies , wie sie in gleicher Vollkommenheit
scheinbar nur Amerika hervorbringt , und zwei reichge¬
wordene Neger aus den Südstaaten , von denen sich die
englische wie die amerikanische Gesellschaft geflissentlich
fernhielt , während ich ganz gern mit ihnen plauderte.

Wenn ich nun das Leben und Treiben an Bord der
„ Lusitania " schildern will , so geschieht das am besten , in¬
dem ich irgendeinen der fünf Tage , die alle vom Wetter-
a!ott beanadiat waren , berausareiie.

Nach Bad und Toilette im legeren Anzug hinauf an
Deck. Nicht etwa, indem ich die zwei Stockwerke erklomm,
sondern in dem geräumigen Lift , der für zehn Personen
Platz hat und von einem Negerboy bedient wurde . Auf
dem sogenannten Sonnendeck marschiert alt und jung mit
mächtigen Schritten von einem Ende zum anderen , um
durch Bewegung den notwendigen Appetit zu erzeugen,
und dann ging man , besser gesagt, fuhr man per Lift
hinunter in den Speisesaal . Dieser Speisesaal war ein¬
fach eine Vision in Gold und Weiß . Ganz im Stil
Ludwigs XVI . gehalten , wundervolle Holzarten , pracht¬
volle Paneele , ein mächtiges Büfett in Mahagoni mit
Silberbeschlag . Der Saal war enorm hoch, hatte eine
Kuppel, deren Flächen mit Bildern nach Boucher bemalt
waren , unterhalb der Kuppel lief eine Galerie mit einem
Musikpodium , außerdem waren diskrete Balkons einge¬
baut , auf denen ganz besonders exklusive Herrschaften
«oder Hochzeitspaare zu speisen pflegten.

Das Frühstück war endlos , und es gehörte ein gut'
disziplinierter englisch-amerikanischer Magen dazu, um es
nur zum Teil mit seinen Fischen, Steaks , Grützen, Eier¬
speisen , Kuchen , Marmeladen und namenlosen Leckerbis¬
sen zu bewältigen.

Nach dem Frühstück ging man bei gutem Wetter
natürlich wieder an Deck, wo der bequeme Streckstuhl
jedes Passagiers harrte . Man liest und flirtet , man re¬
nommiert — weil man das bekanntlich nirgends so gerne
tut wie auf Reisen — man politisiert oder man rennt wie¬
der auf und ab , geht zum Marconimann hinauf , um nach!
den neuen Nachrichten zu fragen , oder man geht ins
Rauchzimmer , um sich durch einen Whisky zu stärken
und vor allem , um zu wetten . Das Wetten ist nämlich
auf ällen modernen Passagierschiffen und erst recht auf
den englischen ein integrierender Bestandteil des Tages¬
programms . Man wettet nämlich auf die Geschwindigkeit
des Schiffes . Da liegt ein Buch auf , in das man hinein-
schreibt , wieviel Meilen man von Mittag zu Mittag
zurücklegen wird . Der Einheitssatz beträgt gewöhnlich
einen Dollar , und am nächsten Tage erhält der Passagier,
der richtig oder am nächsten geraten hat , alle Einsätze
ausgezahlt.

Das Rauchzimmer der „ Lusitania " war im englischen
Klubstil gehalten , die Fautieuls von unerhörter Bequem¬
lichkeit , die Getränke und Zigarren von exquisiter Qua¬
lität und Preislage.

Gegen 11 Uhr erschienen auf Deck und im Rauch¬
salon Stewards mit dampfender Bouillon und köstlichen
Sandwiches , und hatte man sich neuerlich gestärkt, so
konnte man je nach Belieben in den großen modernen
Turnsaal gehen , um dort zu „ zaudern " und Hantelübung
gen zu machen , oder man ging in die geräumige Bibliothek,
um sich ein modernes Werk herauszusuchen, oder man
nahm ein köstliches Schwimmbad in dem geräumigen
Bassin oder aber man fuhr tief abwärts nach dem Blu2
menladen , der an Herrlichkeit der Treibhausgewächse und
der Auswahl mit jedem Lagen auf fester Erde konkur¬
rieren konnte- . . . . . . . . . _ —



Um 1 Uhr mahnte die Glocke zum Lunch
'eon, das aus

etwa zehn bis zwölf Gängen bestand und alles enthielt,
was es an Delikatessen, an frischen Fisch- und Fleisch-
sorten , an exotischen Gerichten gibt-

Nachmittags gegen 5 Uhr sammelte sich alles , schon
um eine Nuance weniger sportmäßig gekleidet , im Veran-
dacafö, einfach einem luxuriösen Kaffeehaus im Wiener
Stil mit Aussicht aufs Meer hinaus . Nachmittags er¬
schien die Schiffszeitung , man erfuhr genau, wie viel
Meilen das Schiff zurückgelegt hatte , eine Karte bezeich-
nete den Punkt , wo man mittags im Meere gewesen
war , und die radiotelegraphischen Depeschen boten Stoff
zu Diskussionen und Debatten.

Abends zog man sich in sein Zimmer zurück, um zum
Diner im Speisesalon als Herr in Frack, als Dame in
großer Doilette wieder zu erscheinen . Und nach einer
fast zweistündigen Eßleistung wandelte man im Monden-
schein aus Deck oder musizierte, arrangierte Konzerte und
ließ manchesmal bis zu dem über dem Meer dämmern¬
den Morgen die Champagnerpfropfen im Rauchsalon knal¬
len.

Am 26 . Juni fuhren wir im Hafen von Queens-
town ein, einen Tag später in Liverpool , und in weni¬
gen Stunden brachten Separatzüge die Passagiere nach
London.

Gerade aber, als ich in Charing Croß ausstieg,
riefen die kleinen „Newboys" die Extrablätter aus , die
die grauenhafte Kunde von d ' Mordtat in Sarajevo
enthielten . Wenige Wochen spät^ wußte ich, daß ich nicht
so bald wieder englischen Boden betreten würde . Und
nun hat auch die Märchenpracht der „ Lufitania " ein
jähes Ende gefunden.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 12 . April . Amtlicher Bericht von

gestern in ach mitta g 3 Uhr: In Belgien bei Saint
Georges versuchte der Feind , durch einen Nachtangriff
die vorgestern von uns eroberte Feldschanze wieder zu
nehmen, wurde aber zurückgeschlagen . Nördlich von
Arras dauerten unsere Fortschritte an . Am Montag
abend bemächtigten wir uns zuerst des Friedhofes , sodann
des Ostteiles des Dorfes Carency und, der Straße
Carench -Souchez. Wir machten in Carency 230
neue Gefangene, darunter 3 Offiziere, und erbeuteten
mehrere Maschinengewehre. Carency , das von unseren
Truppen aus 3 Seiten umschlossen ist, besitzt nur noch eine
schwierige Verbindung mit den deutschen Linien . Den
vom Feinde in Automobilen aus Lens und Douai
herbeigeschafften Kräften gelang es nirgends , die Ober¬
hand zu gewinnen . Vor Locs in Notre Dame de Lo-
rette . Souchez-Neuville -Saint -Vaast brachen Montag
nachmittag vier Gegenangriffe mit schweren Verlusten
unter unserem Feuer zusammen. An letzteren Stellen
gewannen wir Gelände und machten zirka 100 Ge¬
fangene . Die Zahl der gefangenen Offiziere betrug gestern
abend etwa 50 . In der Nacht vom 10 . zum 11 . Mai
erlitt der Feind eine neue Schlappe . Seine Gegenangriffe
nördlich von Neuville, denen ein heftiges Bombarde¬
ment voranging , wurden völlig zurückgeworfen. Wir
behaupteten das gesamte gewonnene Gelände und brachten
dem Feind sehr starke Verluste bei . Auf der übrigen
Front Loos-Arras erfolgte kein Gegenangriff.

Nach der gestern gemeldeten Beschießung von Dün-
kirchen (3 Granaten , kein Opfer , kein Schaden) , warfen
die Deutschen 11 Granaten auf Bergues, wodurch 12
Personen getötet und 3 verwundet wurden . Unsere Bat¬
terien erösfneten sofort das Feuer und hielten endgültig
das Feuer des Feindes an . Von der übrigen Front i
ist nichts zu melden. Eines unserer Flugzeuge üombar - '

dierte die Lufrschisshallen von Mau beuge und ver¬
ursachte einen Brand . Ein feindliches Flugzeug warf
ohne Erfolg Bomben auf den Bahnhof von Doutlens.
Ein anderes wurde zwischen Argonnen und Maas ver¬
folgt, konnte jedoch in den deutschen Linien landen,
wo es Feuer fing . Die Deutschen schossen ein englisches
Flugzeug herunter , die englischen Truppen schossen zwei
deutsche Flugzeuge herunter.

Für die Schweiz bestimmte Ladung
beschlagnahmt.

WTB . Bern , 12 . Mai . Einer eigenen Meldung
des „Bund " zufolge hat der Kapitän des gestern von
Barcelona in Genua angekommenen Dampfers „ Sicilia"
erklärt, daß am 7 . Mai sein Schiff von einem fran¬
zösischen Torpedoboote angehalten und nach'
Toulon gebracht worden sei, wo die ganze, größten¬
teils für die Schweiz bestimmte Ladung be-
schlagnahmt worden sei . — Der Neuen Züricher
Zeitung zufolge heißt der Dampfer „Sibylla "

. Erbsen,
Bohnen , Fleischkonserven , sowie Instrumente und Ap¬
parate seien zurückgehalten und dann die Weiterfahrt
gestattet worden.

Immer näher dem Herzen Londons.
WTB . London , 12 . Mai . Die „Times " schreiben:

Jeder neue Besuch eines Zeppelins brachte diesen Lon¬
don näher. Das letztem «! erreichten die Luftschiffe
Nalden in Essex. Diesmal scheinen sie noch näher zum
Herzen der City vorgedrungen zu sein . Wir müssen
erwarten , daß sie bei günstigen Bedingungen noch weiter
Vorgehen werden . Die Angriffe sind mit größtem Ge¬
schick geplant . Die englische Nation muß einsehen , daß
die Deutschen nicht nur keine von den Hoffnungen,,
mit denen sie den Krieg begannen , aufgegeben haben,
sondern vielmehr ihre Hoffnungen infolge der Teil¬
nahme Englands ani Kriege erweiterten. Das Blatt
wirft der Regierung vor , daß die Rekrutierung keine Fort¬
schritte mache.

Die Sorglosigkeit der engl . Admiralität
WTB . London , 12 . Mai . „Daily Mail " meldet

aus Newyork vom 10 . Mai : Die ganze Nation emp¬
findet Bestürzung darüber , daß die „ Lusitania " sich ohne
Eskorte dem Kriegsgebiet nähern durfte . Newyork Times
überschreibt ihren Leitartikel : „Die Sorglosigkeit
der Admiralität" und kritisiert gleich anderen Blät¬
tern , z . B . der Newyork World , die britische Seepolitik
schneidend , daß die Sicherheit der Dampfer ihrem Glück
und ihrer Schnelligkeit allein anvertraut sei . Andere
Blätter richten bittere Angriffe gegen Chur¬
chill. Sie fragen : „Wann wird England aufwachen?"
und machen darauf aufmerksam, daß die charakte-
ristischeEitelkeitderEngländer, die eine Folge
ihrer insularen Lage sei, eine wirkliche Gefahr sei.

Englische S el bstcha rakt cvistik.
WTB . Berlin , 12 . Mai . Wie erinnerlich, hatte

sich die britische Admiralität in einer Erklärung am 20.
April über die angeblich am 18 . April durch ein deut¬
sches Unterseeboot erfolgte Vernichtung des englischen
Fischdampfers „ Vanilla " ereifert, weil das Unterseeboot
den zur Rettung oer Besatzung herbeieilenden Fischdam¬
pfer „ Fermo " am R e ttu n g s iv erk g ehind ert h ab e.
Nun ist , wie wir an zuständiger Seite hören , durch ein¬
gehende Erhebungen fest ge stellt worden, „ daß ein
deutsches Unterseeboot an dem Untergang des
Fischdampfers „Vanilla " überhaupt nicht betei¬
ligt gewesen ist . Hiernach erübrigt es sich , näher auf
die Erklärung der britischen Admiralität einzugehen, deren
Charakter sie selbst am treffend st en kenn¬
zeichnet.

Durch ein U-Boot in Brand geschossen
WTB . Frederikshavn , 12 . Mai . Der Dreimaster

„ Anna " aus Marstal , der gestern mit Kohlen aus
Wamyß hier eintraf , brachte 9 Mann von der schwedi¬
schen Bark „ Elsa" mit , die auf der Reise von Glasgow«
nach Grantsn mit Props von dem deutschen Untersee¬
boot „ U 9" in Brand geschossen worden war.

Die englische Admiralität dementiert . ^
WTB . London . 12 . Mai . Die Admiralität de¬

mentiert den deutschen Bericht über das Seegefechk in der
Nordsee, wobei englische Schiffe sich gegenseitig beschos¬
sen haben, und „Superb " , „ Warrier " und „Lion " beschä¬
digt worden sein sollen.

Ei « englisches Linienschiff vernichtet.
WTB . London , 13 . Mai . (Unterhaus .) Churchill

machte die Mitteilung , daß das Linienschiff Goliath in de»
Dardanellen torpediert wurde und man den Verlust von
500 Menschenleben befürchtet.

Englische Verlustliste.
WTB . London , 13 . Mai . Die letzte Verlustliste weist

einen Verlust von 103 Offizieren auf, von denen 10 als
durch Gas vergiftet aufgeführt werden.

England ergreift strengere Maßnahmen gegen die
Deutschen.

WTB . London , 13 . Mai . Nach der Times hat die
Polizei in Liverpool mit weitgreifenden Maßnahmen zur
Internierung der Deutschen begonnen. In London sind
deutsche Restaurants von Cityleuten mit Ueberfällen bedroht
worden, wenn dis Lokale nicht geschloffen würden . Auch in
Manchester und Saiford haben Ausschreitungen gegen Deut¬
sche stattgefunden.
13S Amerikaner mit der „Lusitania " umgekommen.

WTB . London , 13 . Mai . (Reuter .) Die amerikanische
Botschaft gibt bekannt , daß 139 Amerikaner mit der Lusitania
ertrunken find. In einer von der Botschaft abgegebenen
Erklärung wird bestätigt, daß der Dampfer ohne Warnung
torpediert und versenkt wurde und innerhalb 18 Minuten
in eine Tiefe von 60 Faden sank . An Bord waren 218
Amerikaner.

Der österr.-ungar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 12 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 12 . Mai 1915 mittags : Die Niederlage der
russischen 3 . und 8 . Armee vergrößert sich von Tag
zu Tag . In regellosen Kolonnen , teils in Auflösung,
fluten die russischen Truppen und Trains dieser Armeen
in den Richtungen auf Jaroslau , Przemysl und
Chyrow zurück . Die aus dem Raume Sanok -Lisko
nach Osten flüchtenden anderen feindlichen Kräfte wer¬
den von Süden her durch die über Baligrod und
Pol ana vorgedrungenen eigenen Kolonnen angegriffen.

Die siegreichen Truppen haben in weiterer Ver¬
folgung die untere Wisloka überschritten, Rzeszow erobert.
Dynow , Sanok und Lisko sind in unserem Besitz . Durch
den bisherigen außerordentlichen Erfolg in West- und'
Mittelgalizien beginnt nun auch die russische Kar¬
pathenfront östlich des Uzsoker -Passes zu
wanken. Deutsche und österreichisch -ungarische Truppen
sind nun auch hier auf der ganzen Front im Angriff.
Der Feind im Raume bei Turka , im Orawa - und Opor-
take im Rückzuge . Nördlich der Weichsel find' unsere
Truppen über die Nida vorgedrungen.

In Südostgalizien sind gestern russische Kräfte
über den Dnjestr in Richtung auf Horodenka vor¬
gestoßen. Zaleszczyki wurde von uns geräumt . Die
Kämpfe dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der Spion.
Alles fürs Vaterland.

Erzählung von Hanns Curd.

(Fortsetzung.) ( Nachdruck verbalen .)

Endlich ertönte es draußen:
„Krakau."
Sie stiegen aus und drängten sich durch das Gewühl.
Binder sah sich um.
Neberall ertönten polnische Worte, die er nicht ver¬

stand.
Draußen hielten Schlitten.
„Papa, " tönte es herüber, und aus einem Schlitten

winkte eine Dame.
„Ah, Bianka, " lachte Baumgart und dirigierte den

Oberleutnant zu dem Gefährt.
„ Nett von dir, daß du mich abholst, Töchterchen."
Äaumgart küßte das Mädchen herzhaft und stellte

dann den Begleiter vor.
Binder verneigte sich tief. Er fühlte den Blick de»

Mädchens über seine schäbige Aufmachung gleiten und
schämte sich.

„Kommen Sie , Binder ! Sie find für heut und die
nächsten Tage mein Gast, bis sich die Ding « geklärt haben."

„ Sehr liebenswürdig , Herr Baumgart, " sagte Binder
artig und bestieg den Schlitten.

In schlankem Trabe jagte der elegante Viersitzer die

^
li

^
ernden Straßen hindurch und hielt vor einer prächtigen

Flink sprang Bianka aus dem Gefährt und lief voran.
Ein wohliges Gefühl durchlief Binder , als er die be¬

hagliche Diele der Villa bettat . Das sah hier anders au»,
als in seiner armseligen Bude zu Haufe.

Ein Diener nahm dem alten Herrn den Pelz ab.
„Führen Sie den Herrn Oberleutnant ln sein Zimmer

und halten Sie sich zu seiner Verfügung, " wie» er de«
Lakaien an.

Dann wandt « er sich an Binder : , —

„ Wenn Sie dann fertig sind , dann erwarte ich Sie
hier unten in meinem Arbeitszimmer ."

Mit einem Kopfnicken verschwand er in der näch¬
sten Tür.

Der Diener geleitete den Oberleutnant die breite, mit
weichen Matten belegte Treppe hinauf , öffnet« ein ele¬
gantes , geräumiges Zimmer , stellte di« kleine Handtasche
hin und wartete auf weitere Befehle.

Franz Binder war starr über die Pracht , die ihn
umgab . Ach ja, es mühte sehr schön sein , Geld , viel
Geld zu haben und sich mit solcher Pracht ausstatten zu
können.

Aber, vielleicht war das eben alle» raffinierte Be¬
rechnung, eine Art Betäubungsmittel.

O, er wollte schon auf der Hut sein.
Er blickte den Diener forschend an. Aber das eisig-

steinerne Gesicht blieb unbeweglich.
„Sagen Sie , spricht man in diesem Hause deutsch

oder polnisch ? " fragte er so beiläufig.
„Deutsch , Herr Oberleutnant ."
„Hm. Und sind oft Gäste hier ? Ach mekne , ver¬

kehren hier Offiziere ?"
„O ja , eine ganze Menge . Der Herr General und

fast alle anderen Festungsoffiziere ."
„Hm. Ich danke Ihnen ."
Der Diener verschwand.
Binder setzte sich auf einen Se zündete sich ein«

Zigarette an und dachte nach.
„Hier würde nur deutsch gesprochen," resümierte er.

„Und viel Offiziere verkehren hier. Hm. Merkwürdige
Sache . Was das nur sein mag ? "

Langsam machte er sich das Waschwast« . - ' "-echt und
steckre den Kopf tief in die Schüssel.

Dann blickte er anfleinem schäbigen Anzug hinunter.
„All mein Hab und GutI Wie ein Lumpl Geld?

Zehn , zwanzig , dreißig, vierzig Heller ! Hahahal Herr
Oberleutnant , Sie machen mir Spaß ! Verteufelte Lage ."

Langsam blickte er sich im Zimmer um und durch¬
suchte jeden Winkel.

Ein paar Roman « in deutscher und französischer Sprache,
einige Zeitungen lagen aus dem Tisch , aber etwas Ver-
dächtiges fand er nicht, auch nichts, was auf das Metier

des Besitzers dieses Hauses schließen lassen konnte. Plötzlich
klopft? es leise.

„Der Herr lassen bitten ."
Binder stieg langsam hinunter.
„ Willkommen in meinem Hause, Herr Oberleutnant ."

begrüßte ihn Baumgart liebenswürdig.
„Kommen Sie ! Wir müssen uns etwas stärken , dabet

lernen wir uns näher kennen. Also bitte, zügeln Sie
Ihre Ungeduld noch ein Weilchen !"

Sie betraten ein kleines Zimmer , in dem ein kleiner
Frühstückstisch für drei Personen gedeckt war.

„ Ein ckchsciner Ä lrois," lächelte Baumgart.
„Meine Frau ist seit zehn Jahren tot und ich lebe mit

meiner Tochter allein in diesem Hause," erklärte er weiter.
Bianka kam aus dem Nebenzimmer , ganz in Weiß

gekleidet.
Binder war überrascht. Ihm dünkte das Mädchen, da»

knapp über zwanzig Jahre zählen mochte, wie eine Er¬
scheinung aus einer anderen Welt.

Und das Mädchen sah die Ueberraschung in den Züge»
des Offiziers und lächelte.

„ Willkommen , Herr Oberleutnant ." Sie reiche ih»
die Hand, die Binder artig an sein« Lippen zog.

„Also bitte, junger Freund , lassen Sie er sich schmecken!"
Und Binder langte mit gutem Appetit zu.

War es das gute Essen, der feurige Wein, oder der
Liebreiz des jungen Mädchen», seine Laune besserte sich
immer mehr. Lustig erzählte er von seiner Leutnaritszek^
und mit fröhlichem Sarkasmus flocht er sein « Herzens¬
wünsche et« .

„Ah . . . viel Geld haben , reich sein, ein hübsches»
mächtiges Weib und eine angenehm « Arbeit . . . ach
das wäre wohl so etwas für mich."

Bianka und ihr Vater lachten herzlich über dt« toll»
Laune des Offiziers.

„Ich wußte gar nicht , Herr Binder , daß Ste auch s»
bHttg sein können ? Heut« »acht, in Oswtect« , schaltich
Sie einen Trauerkloß." _ . _

Fortsetzung folgt.



Der Kaiser an den Chef des Generalstabes
WTB . Berlin , 12 . Mai . (Amtlich) . Der Kaiser

hat an den Chef des Generalstabs des Feldheeres , General
der Infanterie von Falken Hayn, folgende Allerhöchste
Kabinettsordre gerichtet : Mit scharfem , klarem Blick, in
richtiger Abwägung der Lage, haben Sie die Stelle er¬
kannt , an der das russische Heer am verwundbarsten
ist, und mir die daraus zu folgernden Borschläge zur Her¬
beiführung eines großen Erfolges gemacht. Der jetzige
herrliche Sieg gibt mir wiederum Gelegenheit , Ihnen mei¬
nen und des ganzen Vaterlandes Dank auszusprechen für
Ihre hingebende Arbeit , die sie in stiller , selbstloser Art
in meinen und des Vaterlandes Dienst stellen. Unter de¬
nen , die es dem deutschen Heere ermöglicht haben , einer
Welt von Feinden die Stirne zu bieten und große Erfolge
über sie zu erringen , stehen Sie als Chef des Generalstabs
des Feldheeres mit in erster Linie . Als Zeichen meiner
Dankbarkeit verleihe ich Ihnen meinen hohen Orden vom
Schwarzen Adler . Wilhelm , R.

Der Anteil der Artillerie an dem Erfolg in
Westgalizien

WTB . Wien , 12 . Mai . Aus dem Kriegspressequar-
tier wird gemeldet : Der Armeeoberkommandant Erzher¬
zog Friedrich hat folgenden Befehl erlassen : Die ver¬
gangenen acht .Kampftage bilden ein neues Ruhmes¬
blatt in der Geschichte der deutschen und österrei¬
chisch - un g a r i sch en Artillerie. Mit großer
Mühe verbundene , zielbewußte Etablierung , sowie vor¬
züglich geleitetes und mit hervorragender Schieß¬
technik zu höchster Wirkung gesteigertes Feuer haben den
Angriff der verbündeten Truppen mit überwältigender
Kraft vorbereitet und ihn in aufopfernder waffenbrüder¬
lichster Weise bis zum vollen Gelingen unterstützt .

.
Meh¬

rere Reihen stark ansgebauter feindlicher Befestigungen
sind in unserem Besitz und sind Zeugen sowohl des Hel-
dentumes unserer Infanterie , sowie der vernichtenden
Wirkung unserer Artillerie.

Seither begleitet diese ohne Rücksicht auf Stra-
patzen und Entbehrungen unter schwierigsten Verhält¬
nissen rastlos die Verfolgung des weichenden Gegners
durch die Infanterie , um seine Niederlage zu vervoll¬
ständigen und ihm jeden neuen Widerstand unmöglich
zu machen . Ich sage der gesamten Artillerie der 11 . ,
4 . , 3 . und 2 . Armee für ihr ibsheriges hingebendes
und aufopferungsvolles Zusammenwirken mit der In¬
fanterie meinen Dank und meine volle Anerkennung,
in der festen Zuversicht, daß die rücksichtslose Infanterie-
Verfolgung , eng gepaart mit unablässiger , kein Opfer
scheuender Unterstützung durch die bewährte Verbündete
Artillerie, zum vollen Siege führen und die Kampfkraft
unseres zähen Gegners vernichten wird.

Die russische Flotte vor dem Bosporus in die
p Flucht geschlagen

WTB . Konstantinopel , 12 . Mai . Das Haupt¬
quartier teilt mit : In den Dardanellen unternahm
der Feind vom Meere aus keinen Angriffsversnch
mehr . Da die feindlichen Angriffe zu Land gestern un¬
ter großen Verlusten zusammengebrochen waren,
unternahm der Feind heute auch zu Land keine ernsthafte
Aktion . Gestern morgen näherte sich die russische
Flotte, bestehend aus drei Schlachtschiffen, 2 Kreuzern,
12 Dorpedobootszerstörern und einigen Transportschif¬
fen dem Eingang der Meerengen am Bosporus und
wollte die ergebnislose Demonstration , die sie schon früher
gemacht hatte , erneuern . Während sie sich dazu an¬
schickte, eröffnete unser Panzerkreuzer „Sultan Javus
Selim " ein heftiges Feuer gegen diese Schiffe. Die
russische Flotte entfloh hierauf eiligst und in
Unordnung in der Richtung auf Sebastopol . Das
führende Schlachtschiff wurde schwer beschä¬
digt. Die feindliche Flotte konnte sich der Verfolgung
des „Sultan Javus Selim " dadurch entziehen, daß sie
in den befestigten Hafen von Sebastopol flüchtete . An
den anderen Fronten hat sich nichts von Bedeutung er-
ereignet.

Bon den Dardanellen.
WTB . Konstantinopel , 13 . Mai . Aus den Dardanellen

wird gemeldet, daß die feindliche Flotte , die nicht wagt, in
die Meerenge hereinzufahren, von hoher See aus die Be¬
schießung der unbefestigten Teile der Küste fortsetzt, ohne je¬
doch eine Wirkung zu erzielen.

WTB . Athen, 13 . Mai . Ein französisches Geschwader
unter Admiral Baillou ist nach einer Blättermeldung aus
Mytilene zur Verstärkung der Alliierten bei Tenedos einge¬
troffen.

! Griechenland bleibt nentral.
f WTB . Athen, 13 . Mai . Von maßgebender Seüe wird
k mitgeieitt, daß zwischen dem Dreiverband und der griechischen
l. Regierung kein Uebereinkommen bezüglich des Heraustretens

' Griechenlands aus der Neutralität zu Gunsten dieser Mächte¬
gruppe erzielt worden ist, da diese Mächtegruppe nicht die
gewünschten Garantien zu geben im Stande war . Aus die¬
se^ Tatsache ergibt sich ein ferneres Beibehalten der Neutra¬
lität Griechenlands.

Immer noch in Schweigen gehüllt.
WTB . Rom , 12 . Mai. Der Mini st errat war

vwte von 10 bis 12 .30 Uhr versammelt . Alle Ministerb>aren anwesend. Eine im Anschluß daran veröffentlicht«!
köstliche Mitteilung enthält einige Beschlüsse gewöhn*
kchest Charakters . — Nach dem „ Giornale d'Jtalia"
m die Meinung verbreitet , die Regierung habe be-
Wossen, vor die Kammer zu treten und dieser ihr
Urteil über die Lage zu unterbreiten.

Giolittis Meinung
GKG . Zürich , 12 . Mai . Die Turiner „Stampa"^mart, Giolitti habe gestern dem König nach reifer

Ueberlegung und in voller Kenntnis der politischen Lage
erklärt , es sei nach seiner Auffassung eine friedliche
Lösung anzustreben und nicht zu den Waffen zu
greifen . Daraus gehe, fügt das Turiner Blatt hinzu,
hervor , daß die österreichischen Angebote wirklich
ernst und annehmbar seien . In parla¬
mentarischen Kreisen wird aus dieser Erklärung
geschlossen, daß Italien nvch in der Lage wäre , die
österreichischen Angebote anzunehmen . — Die In¬
terventionisten sind über Giolitti heftig erzürnt
und drohen mit dem inneren Krieg, wenn nicht
gegen Oesterreich losgeschlagen werde.
Giolitti zur Teilnahme am Staatsrat geladen.

GKG . Berlin , 12 . Mai . Der National -Zeitung
wird aus Genf gedrahtet : Die „Tribuna " meldet aus
Rom : Auf Einladung des Königs nimmt Gio¬
litti an dem morgen stattfindenden Staats rat teil.
Auf der Consulta wird den Journalisten erklärt , daß
ein Abbruch der Verhandlungen bisher nach keiner
Seite hin erfolgt sei. — Die sozialistische Partei¬
leitung Italiens beschloß die sofortige Aufnahme von
Massenkundgebungen der Arbeiterschaft
für den Frieden.

Beratung der sozialistischen Partei
GKG . Zürich , 12 . Mai . Die sozialistische

Partei Italiens hielt in Montecidorio ihre ange¬
kündigte Beratung ab. Sie äußerte die Uebcrzengnng,
es sei Wahnsinn , einen Krieg zu führen , da
Oesterreich den nationalen Aspirationen
Italiens freiwillig in weitem Umfange ent¬
gegen g e k o m m e n wäre . Sollte die Regierung bereits
mit der Entente ein Abkommen getroffen haben, so müsse
die Regierung zurücktreten und ein anderes Mi¬
nisterium die Geschäfte übernehmen.

„Uedertreibungen ."
WTB. Rom, 12 . Mai . Unter dieser Ueberschrist bringt die

Tribuna heute an leitender Stelle folgende Ausführungen : In
journalistischen und parlamentarischen Kreisen laufen wider¬
sprechende Gerüchte um , die aus übertriebenen Schlüssen aus
den Unterredungen Giolittis mit dem König und mit Salandra
beruhen. Wir behaupten nicht , Enthüllungen zu machen und ins
Einzelne gehende Informationen zu geben, glauben jedoch , soweit
es sich um Giolittis Unterredung mit dem König handelt,
bemerken zu können, daß diese gemäß konstitutionellen Normen
stattgefunden hat, das heißt , daß die Unterredung sich nicht
in Form einer Diskussion abgespielt hat , sondern in einer ein¬
fachen und offenen Auseinandersetzung , die Giolitti als Antwort
auf die Frage des Königs nach seiner Meinung über alle
Punkte des ernsten und umfastendeii Problems gemacht haben
dürfte . Auch soweit es sich um die Unterredung Giolitti-Salandra
handelt , haben wir Grund , einen großen Teil der dagegen
ausgestellten Behauptungen für übertrieben und auch nicht der
Wirklichkeit entsprechend zu halten . Wir glauben durchaus nicht,
daß diese Unterredung wie so viele der „Unterrichteten" be¬
haupten , sich als Duell der beiden Grundsätze abgespielt hat,
und wobei jeder aus seiner Meinung bestanden hat . Wir glauben,
daß in dieser Unterredung die erste Sorge Salandras
gewesen sein dürfte, Giolitti über die wirkliche diplo¬
matische Lage, die ja nur der Regierung bekannt sein kann,
vollständig aufzuklären und ihm die Gründe auscinanderzusetzen,
denen er und seine Kollegen bisher folgen zu müssen geglaubt
haben . Seinerseits dürfte Giolitti, nachdem ihm alle Daten
der Lage zugänglich gemacht worden sind , vermutlich mit seiner
gewohnten Freimütigkeit und Klarheit seine eigene Meinung
über das Problem der Lage ausgesprochen haben. Beide be¬
deutenden Männer haben sich gerade deswegen getroffen , um
gewisse Punkte der Informationen zu klären und ihre eigenen
Eindrücke und Meinungen zu entwickeln, indem sie damit ver¬
mieden, daß Gefahren und schädliche,Mißverständnisse sich bilden
und verdichten, und wir halten dafür , daß die Wirkungen
dieses Austausches der Informationen und Meinungen in hohem
Grade aufklärend gewirkt haben. Betreffs der Uebertreibungen
und Erfindungen möchten wir noch eine ähnliche Information
hervorheben, die von einer Zeitung angeschnitten und . mit Ent¬
rüstung dementiert wurde , und zwar die , daß Oesterreich-
Ungarn und Deutschland beim Vorschläge ihrer Kon¬
zessionen von Italien eine Präventivverpflichtung für
die Anerkennung der Annexion Belgiens und Serbiens verlangt
hätten . Die Entrüstung ist unnötig , denn offenkundig handelt
es sich um müßige Kombinationen.

Große italienische Demonftrarioueu.
WTB . Berlin , l3 . Mai . Der » Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Haag : Aus Mailand berichten italienische Blätter,
daß dort große Demonstrationen stattgefunden haben , wobei
die Menge das Lied sang : „ O Triest, das mir am Herzen
liegt, wir kommen, dich zu befreien "

. — Ein italienischer
Abgeordneter erklärte , es sei in Rom ein offenes Geheimnis,
daß Italien vor dem 20 . Mai den Krieg erklären werde.

WTB . Berlin , 13 . Mai . Der » Avanti " meldet aus
einer Reihe von italienischen Städten , wie dem » Berliner
Tageblatt " aus Lugano berichtet wird, heftige Kundgebungen
bei der Abfahrt Einberufener. Sie wurden von der Be¬
völkerung unter den Rufen : » Nieder mit dem Krieg ! Nieder
der Massenmord ! " an die Bahnhöfe geleitet . — In Mai¬
land durchbrach die Menge vorgestern Abend die Militär¬
sperre und gelangte dicht vor die Tür des deutschen Konsulats.
Mehrere Rädelsführer feuerten das Volk an . Unter ihnen
befand sich auch der bekannte Historiker Guglielmo Ferrerö,
der zum Kampf gegen die Deutschen aufforderte. Auch in
Rom kam es gestern zu Kundgebungen gegen Giolitti und
Deutschland , wobei Hochrufe auf Salandra und Sonnino,
sowie auf den Krieg ertönten.
Italienische Anleihe -Verhandlungen in London.

WTB . Berlin , 13 . Mai . Nach einer Meldung des
» Berliner Tageblatts " aus Lugano erfährt der » Avanti"
aus bester Quelle, die Regierung habe einen höheren Beamten
des Finanzministeriums nach London gesandt zu Verhand¬
lungen über eine große Anleihe.
Das öfterreichisch-nugarische Angebot an Italien.

WTB . Berlin , 13 . Mai . Nach Blättermeldungen auS
Mailand teilt der Abgeordnete Cirmeni in der Turiner
Stampa mit, der bekanntlich ein persönlicher Freund von
Giolitti ist, daß die österreichisch- ungarische Regierung der
italienischen Regierung in freundschaftlicher Form nachstehendes

Angebot gemacht habe : Oesterreich -Ungarn bietet die Ab¬
tretung des von Italienern bewohnten Teiles
von Tirol, des sogenannten Trentino, eine Ab¬
tretung am Jsonzo mit Einschluß von
Gradiska , vollständige Autonomie für Triest
nebst der Gewährung einer italienischen Universität
und eines Freihafens , Desinteressment Oester¬
reichs zugunsten Italiens inSüdalbanien , sofortige
Anerkennung des Besitzes von Valona, die
Prüfung einer Abtretung der Stadt Görz, sowie einige
Inseln nahe der dalmatinischen Kü st e.

Letzte Nachrichten.
WTB . Rom , 14 . Mai . (Nichtamtlich . ) Die „ Agenzia

Stefani " gibt bekaunt : Der Ministerrat hat in Anbetracht
dessen , daß er in Bezug auf die Richtlinien der Regierung
in der internationalen Politik der Eintracht und der Zu¬
stimmung der konstitutionellen Parteien entbehrt, die angesichts
des Ernstes der Lage erforderlich wären, beschlossen , dem
König seine Demission zu überreichen. Der König hat
sich seinen Entschluß Vorbehalten.

WTB . London , 14 . Mai . Das » Reuter'
sche Bureau"

verbreitet nachstehende amtliche Meldung aus Kapstadt:
General Botha ist vorgestern mittag in Windhuk einmarschiert,

! ohne Widerstand zu finden . Er hat die englische Flagge
auf dem Rathaus gehißt . Ungefähr 3000 Europäer und
12 000 Eingeborene wurden in der Stadt vorgefunden.

WTB . Berlin , 14. Mai . Ter Korrespondent der
» Times " an der französischen Nordfront nennt, dem » Ber¬
liner Tageblatt " zufolge , die Kämpfe um Arras die blutigste
Schlacht dieses Krieges und der Weltgeschichte.

WTB . Berlin , 14 . Mai . Aus Paris meldet nach dem
» Berliner Lokalanzeiger " die . Times "

, die deutsche Stellnng
gegenüber La Baffee sei tatsächlich uneinnehmbar.

WTB . Berlin , 14 . Mai . Aus Kopenhagener Blättem
entnimmt die „ Tägliche Rundschau" die römische Meldung,
daß die Lage weiter sichklärt. Ueber 300 Deputierte
und über 100 Senatoren hätten an Giolitti eine Vertrauens-
adreffe gesandt . Laut „ Vossischer Zeitung " dauerten auch
vorgestern die Kundgebungen für, insbesondere aber auch
gegen den Krieg fort . Aus Genua meldet , laut » Täglicher
Rundschau"

, die » Tribuna "
, daß die am 8 . Mai verfügte

Schließung der italienischen Handelshäfen für den neutralen
Schiffsverkehr seit dem 11 . Mai , soweit der Hafen Genua
in Betracht kommt, wieder aufgehoben ist.

WTB . Berlin , 14 . Mai . In Budapester maßgebenden
Kreisen wird laut „Kreuzzeitung " die Haltung Italiens in
vollster Ruhe beurteilt. Allgemein spricht man die Hoffnung
aus , daß es den vereinten Bemühungen der deutschen und
österreichisch- ungarischen Diplomatie gelingen werde , in aller¬
kürzester Zeit eine befriedigende Lösung der italienischen Lage
zu finden . Es werde der italienischen Regierung nicht schwer
fallen , trotz der herrschenden Stimmung für die Erhaltung
des Friedens Stellung zu nehmen.

Amtliches.
Bekanntmachung,

betreffend den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt : Zufolge

Beschlusses des Bezirksrats vom 8 . ds . Monats werden beim
Aufkauf des Brotgetreides für die Amtskörperfchaft im Mo¬
nat Mai folgende Preise bei normaler Beschaffenheit des
Getreides bezahlt : für einen Zentner Weizen 14,60 Mk.
für einen Zentner Roggen 12,60 Mk„ für einen Zentner
Dinkel 10,20 Mk . Die Preise für das Mehl bleiben die¬
selben, wie sie in der oberamtlichen Bekanntmachung vom
3 . April ds . Js . (Ges. Nr . 78) veröffentlicht worden sind.

Es wird darauf hingewiesen , daß die Preise für Liefer¬
ung ab Mühle ohne Säcke gelten und daß die Abholenden
die Säcke mitzubringen haben.

Die Festsetzung von Höchstpreise« sür Brot.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht weiter bekannt : Mit

Zustimmung des Bezirksrats vom 8. ds . Mts . und nach An¬
hörung des besonderen Brotausschuffes werden mit Wirkung
vom 15 . Mai ds . Js . folgende Höchstpreise für Brot fest¬
gesetzt : für ein Weizenkleinbrot 8 Pfg -, für Hausbrot zu
640 Gr . 28 Pfg . , zu 1260 Gr . 54 Pfg . Ueberschreiten
der Höchstpreise sowie Aufforderung oder Sich-Erbieten zum
Abschluß eines Vertrags , durch den die Höchstpreise über¬
schritten werden , sind nach 8 6 der Höchstpreisgesetze (R . G.
Bl . 1914 S . 516) mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 10 060 Mark bedroht.

W,«, « « , . 14. M,i 1915." Die tvürrt. Berlusi ' Nr . 181 ^ !
verzeichnet Verluste vom Juf .--R ^ . Nr . 120, vom Land-
wehr--Jnf . -Reg . Nr . 120 , vom Füsilier --Reg . Nr . 122,
vom Gren .-Reg . Nr . 123 (22 . bis 29. April ), vom
Jnf .-Reg . Nr . 127, vom Res. -Jnf -Rea Nr . 248 (19.
bis 24 . April ), vom Feldart .-Reg . Nr . > von der I.
Ersatzabt . Feldart .-Regts . Nr . 29, von : Feldart .-Reg.
Nr. 49 (22. bis 29 . April), vom Res .-Feldart . -Reg.
Nr . 54 , von der 2 . Feld-Pionier -Kompagnie (24 . und'
29 . April) .

Di? Liste enthält u . a . folgende Namen : Res . Gottlob
Rath , Jfelshausen , schw . verw . , Bauch. — Gest. Karl Teufel,
Spielberg , nicht gefallen , schw . verw . , linkes Bein . Musk.
Ernst Zeeb, Freudenstadt, schw . verw ., Bauch. Mu »k . Johs.
Brose, Egenhausen, bish. schwer verw., gestorben.



* Verliehen wurde die Silberne Militäroerdienstmedaille
Ernst Ackermann, Schlossermeister von hier.

" Das Himmelsahrtsfest gestaltete sich viesmal zu einem
prächtigen Frühlingstag , ohne die üblicheGewitterunterbcechung.
Ein gestern niedergegangener Gewitterregen gab dem Wachs¬
tum weitere Anregung und zur Freude Vieler heiterte sich
der Himmel heute wieder auf. Zahlreiche Auswärtige be¬
nützten den arbeitsfreien Tag , um die zur Zeit hier statt¬
findenden , stets gut besuchten Evangelisations-Versammlungen
des Reisepredigers Zimmermann zu besuchen. Von hier
machte der Turnverein seine Wanderung und der Liederkcanz
seinen üblichen Spaziergang nach auswärts . Sonst war es
ein ruhiger Tag , dem Ernst der Zeit und des Himmelsahrts-
festes entsprechend.

' Paketverkehr. Die Versendung mehrerer Pakete mit
einer Paketkarte ist süc die Zeit vom 17 . bis einschließlich
22 . Mai auch im inneren deutschen Verkehr nicht gestattet.

ss Der Mahlloh « beim Brotgetreide . Es ist Veranlas¬
sung gegeben, darauf aufmerksam zu machen, daß nach den
zur Zeit geltenden Bestimmungen über den Verkehr mit
Brotgetreide und Mehl es beim Mahlenlassen von Getreide
nicht zulässig ist, den Mahllon in Naturalleistung — durch
das Miller — zu geben, da sonst oas gewonnene Mehl
für den hiefür gesetzlich bestimmten Zeitraum nicht ausreicht.
Der Mahllon ist vielmehr stets in bar Geld zu entrichten.

ss Calw , 13. Mai . (Im goldenen Kranz .) Schultheiß
Hanselmann in Liebelsberg hat dieser Tage die goldene
Hochzeit gefeiert. Der König übersandte telegraphische Glück¬
wünsche und sein Bild mit Widmung.

>( (-) Ttnttgart , 12 . Mai. (Der König bei den
Verwundeten ) . Gestern nachmittag besuchte der Kö¬
nig in Begleitung des Generaladjutantenund des Flügel-
adzutanten vom Dienst die im Reservelazarett Cannstatt
II (MineralbadLeuze) untergebrachten Verwundeten und
wurde dort empfangen und geführt von Oberstabsarzt
Dr. Schleicher , Stabsarzt Dr . Quenst e dt und Feld-
nnterarzt Dr . Presse !.

(-) Stuttgart , 12 . Mai . (Eifenbahnerver-
sammlung ) . Zur weiteren Vorbereitung der Ver¬
schmelzung der beiden Verbände der Eisenbahnunterbeam¬
ten und Arbeiter findet am Sonntag , 16 . Mai nachmit¬
tags halb 2 Uhr im Schlachthaus in Stuttgart eine öffent¬
liche allgemeine Eisenbahnerversammlung statt.

'(-) Künzelsau , 12 . Mai. (Hohe Pf er de ge¬
winne ) . Eine größere Anzahl von Landwirten ver¬
kaufte in der letzten Zeit ihre einzelstehenden Pferde und
verwenden nun als Zugtiere Kühe oder Ochsen .

.
Sie

wurden dazu bewogen durch die hohen Preise , die die
Händler gegenwärtig für kriegsbrauchbare Pferde bezah¬
len . Ein Bauer in M . , der vor Jahresfrist zwei Pferde
um den Preis von 1300 Mark kaufte, mußte eines davon
zu Kriegszwecken abgeben und erhielt dafür 1200 Mark.
Das andere verkaufte er kürzlich an einen Händler zu
2250 Mark . Ein anderer Bauer , der über die außerge¬
wöhnlich hohen Preise Noch nicht unterrichtet war , ver¬
langte für sein einziges Pferd , das er vergangenen Herbst
um 1050 Mark gekauft hatte , 1500 Mark und glaubte
damit , eine hohe Forderung gestellt zu haben . Im Hand¬
umdrehen lagen 1510 Mark auf seinem Tisch und fast
ebenso schnell verschwand auch das Pferd aus feinem
Stall . Durch das rasche Handeln des Käufers wurde
er jedoch nachdenklich und wollte sein Wort nicht mehr
gelten lassen . Der Händler gab ihm aber zu verstehen,
daß er 2000 Mark für sein Pferd erhalten hätte , wenn
Von ihm soviel dafür gefordert worden wäre.

(-) Crailsheim , 12 . Mai . (Bismarckgedächt-
nisgabe ) . Die Sammlung für die Bismarckgedächtnis¬
gabe hat im Bezirk Crailsheim den Betrag von 1584
Mark ergeben.

(-) Sigmaringen , 12 . Mai . (Das Zollernju-
biläum ) . Der Kaiser hat als Gedenktag der 500jähri-
gen Herrschertätigkeit des Hohenzollernhauses den 21,
Oktober bestimmt, da am 21 . Oktober 1415 die Erbhuldi¬
gung auf dem Landtag in Berlin stattfand . Gemäß der
kaiserlichen Entschließung wird die Feier des Gedenktages
auf eine Feier in den Schulen und eine kirchliche Feier
an dem darauffolgenden Sonntag ( 24 . Oktober) beschränkt.

(--) Sigmaringen , 12. Mai . (Unfall ) . Bei einer
Feuerwehrpvobe verunglückte der Maurer Schatz durch
Sturz vom zweiten Stock ziemlich schwer . Er wurde
durch die Sanitätskolonne ins Spital verbracht.

Vermischtes.
8 Wie die Russe « Schützengräben „ erobern "

. Ein
Beispiel für die Heimrücke der Russen zeigle ihr Vorgehen
bei Brwinow . Sie hatten sich da b s ans elwa 400 Meier
an unsere vordersten Linien herangearbcstct und lagen in

ihrem Graben versteckt . Unsere Artillerie nahm gerade diese
Gräben heftig unter Feuer . Als unsere Geschütze sich dann
einem anderen Ziele zuwandten, stürzten plötzlich drüben
eine Anzahl Soldaten aus der Stellung heraus und liefen
mit hoch erhobenen Armen, ohne Gewehr auf die deutsche
Stellung los . Also Ueberläufer, die es drüben satt hatten.
Unsere Infanterie stellte sofort das Feuer ein . Da kamen
hinter den ersten andere Russen vorgelaufen, etwa lüg
Stück, diese aber mit Gewehr, Und ehe die ehrlichen Deutschen
sich noch recht besonnen hatten, war die ganze Gesellschaft
im Straßengraben verschwunden und hatten sich so ein
ganzes Stück vorwärts gemogelt.

§ Das spio«e«umgebe«e Türke«la «d . Nachdem kürz¬
lich in Jerusalem ein katholischer Geistlicher wegen Spionage
hingerichtet wurde, sind jetzt in Jerusalem zwei andere für
England als Spione arbeitende Geistliche zur Hinrichtung
durch den Strang verurteilt worden. Das Urteil wurde
sofort vollstreckt.

8 Unerwartete Beute machte ein KompagnieInfanteristen,
als sie bei Lubocz im Osten einen russischen Eisenbahnzug
zum Stehen brachte . Das Nahen des Zuges war durch
Lichtsignale angekündigr worden und sofort legten sich die
Leute an der Bahnlinie auf die Lauer und erwarteten den
Militärtransportzug , in dem sie Truppen vermuteten, die
vom Kampfplatz nach Warschau zurückoefördert werden sollten.
Die Lokomotive nahte, hinterher in langer Reihe Eisenbahn¬
waggons . Ein tolles Schnellfeuer ; bald ist der Kessel ge¬
troffen , fauchend entweicht der Dampf , der Zug kommt zum
Stehen . Es war aber nur ein Soldat drin und einige
Zivilisten, dagegen waren alle Wagen vollgepfropft mit
Proviant , Fleisch, Tee , Zucker usw . Die Beute war so un-
gemein groß, daß ein großer Teil unserer Truppen an der
Front damit reichlich bedacht werden konnte.

Wetterbericht.
Die schon vorgestern angekündrgte Veränderung der

allgemeinen Wetterlage tritt nunmehr ein . Die Luftdruck¬
verteilung wird durch Luftwirbel im Norden und Süden
und einem im Westen stehenden Hochdruck beeinflußt und
weist bei uns bereits flache Eiusenkuugen auf . Für Frei¬
tag und Samstag ist anfangs gewittriges , dann allge¬
mein trübes Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Redakteur : Friedrich Lau k.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Der litt. Feuerwehr
und allen denjenigen , welche mir bei
dem drohenden Unglück rasche Hilfe;
leisteten, spreche ich meinen

aus.

Mr llietbkll.
Walddorf.

Zirka 20 Ztr . ewiges

ltt
(Pferdefuttcr ) hat zu verkaufen

Gottlieb Walz , Bauer.

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde
sind Bilder « ud Ansichtskarten
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern , Eltern etc . Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk . Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern,

ferner
Vergrößerungen , in allen Größen.
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Photograph
Poststraße, bei Hafner Braun II . St.

Altensteig.

4 .44 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4.4 .I4 .4 .4 .4 .4 .4 .4 .4.4 .4 .44
*
*
4-
4"
4-
*
4"
4-
4,
*

4«
4.
4-

/Utsnsteig.

krims kulter-
Ikin -Lamkn

8ekr soliöns taäsllosö Vikars wt nook sehr billig ru
baden bei

O . W . I . nl2 filaokkolKsr

kritz L stiller jr.

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

4 «4 ' 4 ' 44 ' 4 ' 4 ' 4 "44 ' 4 ' 4 '84 ' ^ 4 "44 " 44 ' 4 ' 4 *4 ' 4 '4

empfiehlt die

W . Nieker'
sche Buchhandlung.

l
Altensteig.

Für die rühmlichst bekannte

Blaubeurer Bleiche
werden auch in diesem Jahre wieder

in Empfang genommen bei

W. Veeri » Eisenhandlung.
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Gestorbene.
Aachen : Maria Franz , geb . Herb¬

streith.
Hallwangen : Johannes Wößner,

Wagner , 65 I.
Im Felde gefallen:

Freudenstadt : Ernst Luz , Vizewacht¬
meister in Feldartillerie -Reg . Nr . 66 >
Sohn des Hotelbesitzers Ernst Luz,
21 I . >

Schramberg : Dr . med . , Eugen.
Vayhinger, Sanitätsrat.
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